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Mit dem Oktober ist wieder eine bewegterepolitische Zeit für Deutschland angebrochen.Denn in diesem Monat nimmt zunächst der Bundes¬rat seine regelmäßigen Wochensitzungen wieder auf,
im weiteren Verlauf des Oktobers erfolgt dann der
Zusammentritt des neugewählten preußischen Land¬tages, sowie verschiedener mittel- und kleinstaatlicherParlamente. Im Bundesrate gilt es vor allem, die
dringendsten Vorlagen für die am 4. November an¬
hebende neue Sitzungsperiode des Reichstages fertigzustellen, wozu in erster Linie der Reichshaushalts¬etat und die Reichsfinanzreform gehören. Der Etat
ist jedoch in seinen einzelnen Teilen noch ziemlich
weit zurück, es erscheint daher fraglich, ob er dem
Reichsparlamente gleich bei seinem Wiederzusammen¬
tritte unterbreitet werden kann. Das nämliche giltvon dem umfangreichen Gesetzentwürfe über die
Reichsfinanzreform. Die verschiedenen neuen Steuer¬
vorlagen, welche zusammen diese Reform darstellen,
unterliegen zur Zeit der Vorberatung seitens der
zuständigen Bundesratsausschüsse; ob sie noch recht¬
zeitig genug an das Bundesratsplenum zur defini¬
tiven Beschlußfassung zurückgelangen werden, damit
wenigstens die Reichsfinanzvorlage der Volksver¬
tretung am 4. November zugeht, das erscheint noch
einigermaßen zweifelhaft. Trotzdem wird es dem
Reichstage, wenn er nach Berlin zurückkehrt, durch¬aus nicht an anderweitigen! Arbeitsmaterial fehlen,da ja bei seiner Vertagung im Mai eine ganze
Reihe von Vorlagen unerledigt auf dem„Tische desHauses" zurückgeblieben sind.

Zwischen die vielen internationalen Kon¬
gresse hinein hat auch die Presse den ihrigen
gehabt und zwar unmittelbar im Anschluß an die
Interparlamentarische Konferenz; zwei Kon¬
gresse von ganz verschiedenem Gepräge, sowohl ihren
Zielen nach, wie nach ihrer Zusammensetzung und
doch mit vielen Berührungspunkten, vor allem dem
einen, daß beide hervorragend geeignet erscheinen,
eine leichtere Verständigung unter den Völkern an¬
zubahnen. Da nun einmal die Presse das Sprach¬
rohr der öffentlichen Meinung ist, ist sie auch in derLage, ihren großen Einfluß zur Besserung der Be¬
ziehungen zwischen den Völkern geltend zu machen.
Heutzutage kann man die Presse nicht mehr so will¬
kürlich handhaben, wie noch vor 20 Jahren. Sie
ist zu einem mächtigen Faktor geworden, den auch
regierende Kreise allmählich respektieren gelernt haben
und es ist eines der stolzesten Worte, die je über
die Presse geprägt worden sind, das da sagt: Werdie Presse mißachtet, der mißachtet das Volk und
sein Mitbestimmungsrecht. Daß aber gerade beiuns in Deutschland das richtige Verständnis für die
Aufgaben und für das Wesen der Presse in amt¬
lichen Kreisen noch nicht immer vorhanden ist, beweist
der Teil der Reichsfinanzreform, der eigentlich direkt
gegen die Presse gerichtet ist: Die Jnseratensteuer.Wie immer sie ausfallen mag und wen sie in der
Hauptsache treffen mag, auf alle Fälle werden sich
die Einnahmen der Presse aus dem Jnseratenwesen
herabmindern und damit auch die Leistungsfähigkeitder großen Mehrzahl aller Zeitungen, die sich von
ihren Abonnementseinnahmen allein nicht auf ihrer
jetzigen Höhe erhalten können. Die Jnseratensteuer
ist deshalb eine zweischneidige Waffe in den Händen
der Regierung und wird hoffentlich noch zur rechtenZeit wieder beiseite gelegt werden.

München , 1. Oktbr. Unter dem Vorsitz des
Prinzen Ludwig tagte heute die Jahresversammlungdes Hauptausschusses des Deutschen Museums.Die Reichsregierung und zahlreiche Bundesstaaten
halten Vertreter entsandt. Unter der großen Zahlder auswärtigen Ausschußmitgliederwar GrafZeppelin erschienen. Prinz Ludwig eröffnete die
Sitzung mit dem Hinweis auf die großen Aufgaben,
welche der Technik noch bevorstehen. Kultusminister

Dr. v. Wehner hob die große wirtschaftliche und
erziehliche Bedeutung des Deutschen Museums her¬vor und betonte, die bayerische Regierung werdedas ihr anvertraute Kleinod treulich hüten. General¬
direktor Oechelhäuser-Dessau und Baurat Oskarv. Miller -München erstatteten Bericht über die
bisherige Entwicklung der Sammlungen und des
Neubaus des Deutschen Museums. Nach Erledig¬
ung einer Reihe geschäftlicher Angelegenheiten sprachGraf Zeppelin seinen Dank aus für die Wahlzum Vorsitzenden des Vorstandsrats des
Deutschen Museums und knüpfte daran eine ein¬
gehende Schilderung seiner großen Fernfahrt
und des Unfalls bei Echterdingen. Er jführteu. a. aus, die Landung bei Echterdingen sei genauan ausgesuchter Stelle und so sanft erfolgt, daß man
kaum das Aufsetzen der Gondel bemerkt habe. Als
Ursache der Katastrophe bei Echterdingen führte GrafZeppelinu. a. den Umstand an, daß der Ballon,von einer Menschenmauer umgeben, wie in einer
großen Schüssel dastand, in die dann der Wirbel¬
wind hineinfuhr und den Ballon emporhob. Weiter
erklärte er: „30 Mann an jeder Gondel Hütten denBallon nicht zu halten vermocht. Hätte aber dasPublikum— etwa durch den Zuruf: Alle heran! —
näher an den Ballon herangebracht werden können,
so hätte der Wirbelwind nicht mit solcher Gewaltunter den Ballon fahren und in die Höhe hebenkönnen." Ueber die unmittelbare Ursache des Ballon-
braudes äußerte fick Graf Zeppelin nicht. Besonders
bemerkenswert war die folgende Erklärung Zeppelins:Es sei freilich leichtsinnig gewesen, mit den geringenErfahrungen, die er damals noch gehabt habe, die
große Fernfahrt nach Mainz anzutreten, aber nach
Erschöpfung aller seiner Mittel sei er durch die
finanzielle Lage zur Ablegung der vom Reiche vor¬
geschriebenen Probe gedrängt gewesen. Durch seine
Teilnahme und die großartige Spende habe sich das
deutsche Volk ein Anrecht darauf erworben, daß er
alle Kräfte der Entwicklung der Luftschiffahrt widme.
Schließlich teilte Prinz Ludwig mit, daß heute Vor¬
mittag das Münchener Gemeindekollegium einstimmig
beschlossen habe, die für den Bau des Deutschen
Museums erforderliche elektrische Kraft, Wasser, Sandund Kies unentgeltlich zu liefern. Der Wert dieses
Anerbietens sei auf mindestens 40 000 Mk. berechnet.Prinz Ludwig dankte schließlich mit warmen
Worten dem zurücktretenden Vorsitzenden des Vor¬
standsrats, Oechelhäuser, und begrüßte seinen Nach¬folger, den Grafen Zeppelin, der sich als junger
Reiteroffizier durch seinen kühnen Ritt 1870 und jetzt
durch seine Erfolge auf dem Gebiet der Luftschiff¬
fahrt die Herzen des deutschen Volkes gewonnen habe.

Die Berliner Sozialdemokraten undder Nürnberger Parteitag . Die Sozialdemo¬
kraten Groß-Berlins haben in den einzelnen Wahl¬
kreisen in großen Versammlungen zu den Ergebnissendes Nürnberger Parteitages Stellung genommen.
Wenn auch die Radikalen überall die Mehrheit und
Resolutionen gegen die 66 Disziplinbrecher durch¬drückten, so traten doch fast in allen Versammlungen
Verteidiger der süddeutschen Budgetbewilliger auf
und angesehene Gewerkschaftsführer stellten sich offenauf die Seite der Rebellen. Im 3. Wahlkreise
warnte Abg. Rechtsanwalt Wolfgang Heine vor den
alljährlich veranstalteten Ketzergerichten, welche die
Partei nur schädigten und ihre Tatkraft lähmten.Die Bezeichnung„Revisionist" sei abgeschmackt, aber
wenn man ihn so nennen wolle, habe er nichts da¬gegen. Sehr entschieden ging ein Genosse Miesbachden Radikalen zu Leibe. Er meinte, was Rosa
Luxemburg erzähle, hätten sich die Arbeiter schon
längst an den Schuhsohlen abgelaufen. Nicht die
Süddeutschen, sondern der Parteivorstand gehöre auf
die Anklagebank. Die Haltung des Parteitages in
der Maifeierfrage wurde als „jämmerlich" bezeichnet,
mit Recht wehrten sich die Gewerkschaften dagegen,das auszulöffeln, was ihnen die Partei einbrocke.

Zu dem bekannten deutsch-französischen
Zwischenfall in Casablanca , der zu den be¬
ginnenden Einigungsverhandlungen zwischen Deutsch¬land und Frankreich über Marokko paßt, wie dieFaust aufs Auge, liegen einstweilen keine neueren
Nachrichten von Belang vor. Vorläufig sind von
amtlicher französischer wie deutscher Seite Ermittel¬
ungen über den eigentlichen Sachverhalt eingeleitetworden, denn die bis jetzt hierüber vorliegenden
Berichte widersprechen sich. — General d' Am ade,
der Oberbefehlshaber des französischen Expeditions¬
korps in Marokko, wird zum Divisionsgeneral er¬
nannt werden. Zugleich erfolgt die Ernennung des
Admirals Berrier zum neuen Kommandanten der
französischen Seestreitkräfte in den marokkanischenGewässern.

Das ostasiatische Ablösungskommandotraf nach langer Ueberlandreise durch Rußland am
Mittwoch nachmittag auf deutschem Boden, auf der
Grenzstation Eydtkuhnen, ein. Major Thümmel
vom preußischen Kriegsministerium hieß das Kom¬
mando in einer Ansprache in der Heimat willkommen.
Die Mannschaften wurden nach dem Truppenübungs¬
plätze von Aros weiterbefördert, wo ihre Entlassungerfolgt.

Die Zarin ist fortgesetzt recht leidend , auchihre kürzlich mit dem Zaren unternommene Er¬
holungsreise in den finnischen Schären hat keine
merkbare Besserung in ihrem Zustande gebracht. Die
behandelnden Aerzte raten daher dringend zu einem
Aufenthalte in Süditalien. Uebrigens erhalten sichdie Gerüchte über eine bevorstehende Begegnungdes Zaren mit dem Könige von Italien , sie
soll in Venedig stattfinden.

Das spanische Königspaar hat am Mittwochabend seinen Besuch am bayerischen Hofe wieder
beendigt und sich von München zu einem Besuchedes Kaisers Franz Josef nach Budapest weiter¬begeben.

Die russische Ansiedlungskommission für
Sibirien  hat die Absicht, im nächsten Jahre
hunderttausend Familien mit zusammen 500000
Personen in Sibirien anzusiedeln, wofür 350000
Landanteile vorgesehen sind. Im Etat sind für
diesen Zweck etwa 47 Millionen Mark eingestellt.

Die internationale Vereinigung für gesetz¬lichen Arbeiterschutz in Luzern schloß am
Mittwoch ihre Verhandlungen. Es wurden an
diesem letzten Sitzungstag noch zahlreiche weitere
Beschlüsse zum Ausbau des Arbeiterschutzes gefaßt.

Die feierliche Aufstellung der Bismarckbüstein der Wahalla  bei Regensburg ist auf den18. Oktober, den Gedenktag der Leipziger Völker¬schlacht, festgesetzt. Der bayerische Ministerpräsident,Frhr. v. Podewils,  ist mit der Vertretung des
Prinzregenten Luitpold bei dieser Bismarckfeier beauf¬
tragt worden; auch das Erscheinen des Reichskanzlers
Fürsten Bülow steht zu erwarten.

Berlin , 2. Okt. Die Arbeiten am Parseval¬ballon sind so gut wie beendet. Das Luftschiffwird am 8. Oktober flugbereit sein. Ende
nächster Woche wird also wieder der erste Aufstiegunternommen werden können. Es kommen dann
auch die Probefahrten behufs Abnahme durch die
Militärbehörde zur Erledigung.

Frankfurt  a . M., 2. Okt. Der Gesamtbetragder Zeppelin -Spende  nähert sich der „Franks.Ztg." zufolge der 6. Million. In Ansicht dieses
gewaltigen Ergebnisses wird von zuständiger Stelle
bald der offizielle Schluß verkündet werden. Noch
immer laufen Beiträge aus dem In - und Auslande
ein, auch aus überseeischen Ländern mit Mitteilungen,
die bezeugen, daß der Enthusiasmus fortdauert.

Aus Baden , 2. Okt. Ueber einen nächtlichenKampf zwischen Schutzmann und Einbrechern
wird aus Karlsruhe berichtet: Vergangene Nacht
bemerkte Schutzmann Hirsch zwei Unbekannte in dem
Augenblick, als einer von ihnen mit einem Bund



Schlüssel die Türe eines Hauses in der Bismarck¬
straße zu öffnen suchte, während der andere Schmiere
stand. Als die beiden sahen, daß sie bemerkt wurden,
flohen sie nach dem Hardtwald zu. Etwa 10 Schritte
innerhalb des Waldrandes stellte der Schutzmann
den einen der Einbrecher, der sofort in seine Tasche
griff, worauf der Schutzmann, der mit dem schuß-
fertigen Revolver vor ihm stand, sagte: „Tun Sie
die Hand aus der Tasche, oder ich schieße Sie
nieder!" In diesem Augenblick kam der andere
hinten heran und warf den Schutzmann durch einen
Messerstich in den Nacken nieder. Während des
Fallens ging der Revolver des Beamten los und
dürfte möglicherweise den kleineren von den beiden
Verbrechern verletzt haben. Der verletzte Schutzmann
hörte diesen nur noch sagen: „Tritt den Hund zu¬
sammen!" worauf er Tritte auf den Rücken erhielt
und die Besinnung verlor . Ein Oberwächter
der Wach- und Schließgesellschaft, der den Schuß
hörte, eilte in den Wald und fand den Schutzmann
auf dem Boden liegen. Der Schutzmann, dessen
Verletzung nicht lebensgefährlich ist, gab an, der eine,
und zwar der ältere der Täter, sei etwa 1.75—1.80
Meter groß, trage Joppenanzug und schwarzen
weichen Filzhut, während der andere mit dunklem
Schnurrbärtchen anfangs der 20er Jahre und mittel¬
groß sei und ebenfalls einen Joppenanzug und eine
Schiffer- oder Sportsmütze, die auf der Mitte des
Deckels einen Knopf habe, und weißen Umlegkragen
trage. Die Fahndung nach den Tätern wurde unter
Leitung des ersten Staatsanwalts und des Polizei¬
direktors, von der Polizei und Gendarmerie nach
allen Richtungen des Hardtwaldes ausgenommen.

Bad Sassendorf , 2. Okt. Heute nachmittag
um 3 Uhr 45 Min. überfuhr ein von Lippstadt
kommender Eilgüterzug das Haltesignal und
stieß dadurch auf dem hiesigen Bahnhof mit einem
Güterzug zusammen . Die drei ersten Wagen
des Eilgüterzuges wurden vollständig zertrümmert
und die darin befindlichen Pferde und Schweine
getötet. Von dem begleitenden Zugpersonal wurde
ein Mann getötet und sieben teils schwerer, teils
leichter verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.
Beide Gleise sind gesperrt.

Smyrna (an der Westküste von Kleinasien),
1. Okt. Der Dampfer „Turc" der Haireh Com¬
pagnie ist mit der Dampffähre „Stambul" zu¬
sammengestoßen . Die Fähre ist gesunken.
140 Personen sind umgekommen.

Württemberg.
Stuttgart , 2. Okt. Vom 5. Oktober an ist

im Bereich der Württ. Staatsbahnen in sämtlichen
Speisewagen das Rauchen , mit den durch die Ver¬
träge über den Betrieb dieser Wagen festgesetzten
Beschränkungen, wieder gestattet.

Das Interesse für unseren größten lebenden
Landsmann, den Grafen Zeppelin,  war keines¬
wegs erloschen, wenn auch eine zeitlang keine neuen
Taten von ihm zu berichten waren; nun aber mit
dem Herannahen seiner neuen Aufstiege ist es be¬
reits wieder bis zu einem Höhepunkt gewachsen, in
dem die Sensation ein dankbares Feld findet. Auf
letzteres Gebiet ist die Nachricht zu verweisen, daß
der 70jährige Graf noch ein Duell mit dem Major
Groß vom preußischen Luftschifferbataillon ausfechten

werde. Der alte Herr fühlt sich zwar sicherlich auch
noch einer derartigen Aufgabe gewachsen, aber es ist
ein gutes Stück Frivolität, ihm zuzutrauen, daß er
um eines Wortstreites oder ähnlicher Dinge willen,
wenn sie überhaupt existieren, zur Pistole greifen
werde, und wer vollends dachte, die Popularität des
Grafen mit solchen Räubergeschichten noch zu ver¬
mehren, der hat sich arg vergriffen: das deutsche
Volk hat seinem jüngsten Heros eine größere Auf¬
gabe zugewiesen, als die eines Duellhelden, und es
erwartet von ihm auch noch andere Taten, als der¬
gleichen, allenfalls der Jugend zu überlassende
Extravaganzen. Wenn nicht alles trügt, werden wir
schon in wenigen Wochen den Grafen wieder auf
der Fahrt sehen und wenn verschiedene Nachrichten
richtig sind, so wird entweder der deutsche Kronprinz
oder gar der deutsche Kaiser den Aufstiegen beiwohnen.

Friedrichshasen,  2 . Okt. Graf Zeppelin
beabsichtigt den Aktionären seiner im Jahre 1898
gegründeten Gesellschaft zur Förderung der Luft¬
schiffahrt, die im Jahre 1901 liquidieren mußte, ihre
ganzen Anteilsgelder zurückzubezahlen, sobald die
ihm vom Reichstag bewilligten Summen zu seiner
Verfügung stehen.

Aus ^ taSt , Besinn uns Umgebung

U.-U. Neuenbürg,  2 . Okt. Als Kandidat
für den mittleren Postdienst wurde Otto Hermann
von Rotenbach,  als Kandidat für den niederen
Postdienst Adolf Beutler  von Unterreichenbach an¬
genommen. — In Besenfeld,  OA . Freudenstadt,
das Postwagenverbindung mit Wildbad-Enzklösterle
hat, tritt eine Aenderung im Postagenturdienst
ein. Postagent Friedr. Berger wurde auf Ansuchen
von dem Dienst enthoben und die Agentur dem
Ernst Pfeifle,  Besitzer des Gasthofs zur „Sonne",
der an der Hauptstraße Wildbad-Freudenstadt liegt,
übertragen.

In Langenbrand  ist dem Bauern Rentschler
ein Betrag von einigen hundert Mark gestohlen
worden. Die Diebin wurde durch den Landjäger
ermittelt und deren Sohn, der das Papiergeld schon
gewechselt hatte, konnte noch ein Teil davon ab¬
genommen werden.

Calw,  1 . Oktbr. Die Hasenjagd  hat heute
wieder begonnen. Die Jäger konnten es kaum er¬
warten, bis der ersehnte Tag herangekommen war.
Schon in aller Frühe sahen wir erlegte Hasen in
die Stadt hereintragen, die Jäger müssen also schon
vor Tagesanbruch dem beliebten Wildbret den Garaus
gemacht haben. Der Sommer war für den Hasen
günstig und hofft der Waidmann deshalb auf ein
sehr ergiebiges Hasenjahr. (C. W.)

** Pforzheim,  1 . Okt. Nach einem Beschluß
des Stadtrats sollen die Erneuerungswahlenin den
Stadtrat (10 von Mitgliedern) und die Neuwahl
des Stadtverordneten-Vorstands am 15. Oktober
vor sich gehen. Man spricht davon, daß 3 Stadt¬
räte auf eine Wiederwahl verzichtet haben; da es
nicht ausgeschlossen ist, daß man sich auf die Wieder¬
wahl der 7 andern Herren einigt, so kämen nur
drei neue Herren in Betracht.

Calw,  1 . Oktbr. Die Obstpreise  verfolgen
eine aufwärts steigende Tendenz. Für Aepfel werden
nun 2.40 bis 2.50 Mk. bezahlt. Auch von andern

Gegenden Württembergs werden höhere Preise be¬
richtet. Das Gesamtergebnisvon Obst wird auf
hiesiger Markung zu ca. 5000 Ztr . berechnet. Die
Ernte hat bereits begonnen, für manche Sorten aber
entschieden zu früh. Die gute Witterung der letzten
Tage verschafft dem Obst einen höheren Gehalt an
Zuckerstoff und es muß deshalb vor zu früher Ernte
abgeraten werden. Späte Sorten , die jetzt schon
gebrochen werden, kommen bald ins Welken und
sind also nicht haltbar.

Alten steig,  1 . Okt. Heute besuchten mehrere
auswärtige Händler die umliegenden Ortschaften, wo
es noch Ob st Vorräte  in größeren Mengen hat.
Angebote wurden gemacht zu 2 20 ^ bis 2 ^
30 pro Zentner für Mostobst. Abschlüsse sind in
hiesiger Umgebung wenig erfolgt bis heute.

Neuenbürg,  3 . Oktober. Auf dem heutigen
Schweinemarkt,  welchem 54 Stück Milchschweine
zugeführt waren, kostete das Paar 20—27 Mk.

Nerjminte Abonnements
auf de« „Enztäler " können bei
jeder Postanstalt noch immer
nachgeholt werden.

Die bereits erschienenen Num¬
mern des laufenden Monats
werden gratis nachgeliesert.

Literarisches.
25 Zähre im Leben einer Zeitung ist wohl der beste

Beweis für die Vorzüglichkeit und Gediegenheit des Blattes,
und so können wir mit Fug und Recht unseren Leserinnen
das über die ganze Welt verbreitete Familien- und Moden¬
blatt „Mode und Haus " , das für Mann und Frau
«reich interessant ist, empfehlen, und das am I. Oktober 1908
in seinen 25. Jahrgang eintrat . Hochinteressantist der der
ersten Jubiläumsnummer beiliegende Auszug aus der asser-
ttsteu , vor 25 Jahren erschienenen Nummer, und so kann
sich jedermann durch Einblick in die soeben herausgekommene
erste Quartalnummer selbst ein Bild machen von dem un¬
geheure« Ilortschritt und der einzig dastehende« Weich-
haktigkeit des Journals. Eine großartige, reich illustrierte
Belletristik mit spannenden Romanen , eine Mode- und
Frauenzeitung ersten Ranges mit großem Schnittbogen,
ärztliche und juristische sowie illustrierte Kinderbeilagen rc.
zeugen von dem einzig dastehenden reichen Inhalt des so
populären Journals . Trotzdem jede Nummer in schönem
Umschlag ca. 40 Seiten stark erscheint, kostet „Mode und
Haus " bei allen Buchhandlungen und Postanstalten viertel¬
jährlich nur Mk . 1,—, was dem Verlage nur möglich ist
durch die ungeheure, über die ganze Welt verbreitete Riesen-
Auflage. Hrasts -Probenummern durch den Verlag.

Voraussichtliche Witterung.
Im Nordosten ist ein Luftwirbel aufgetreten, wohl der¬

selbe, der in großem Bogen über Lappland dem Hochdruck
ausgewichen ist. Nun aber ist von diesem Luftwirbel ein
Rückgriff zu besorgen, der sich jetzt schon in Ostpreußen gel-
tend macht und bei uns später Trübung ' veranlassen wird.
Vorerst aber wird in Süddeutschland bei ziemlich heiterem
Himmel das trockene und warme Wetter sich fortsetzen.

»W - Hie,« »weite» Blatt. - W,
Amtlich« Bekanntmachungen uns Privat - Anzeigen.

K. HöeramL Hleuenöürg.
A«die HA.OrtSMfteher«.flttmltmgsMimre.

Die Erledigung des Erlasses vom 2. September 1908,
betr. den Vollzug der Steuerumlage rc. (Enztäler Nr. 139)
wird in Erinnerung gebracht.

Den 2. Oktober 1908.
Oberamtmann Hornung.

Bekanntmachung.
Der auf Dienstag den 6 . Oktober ds . Js . fallende

Biehmarkt in der Stabt Pforzheim wird unter folgenden
Bedingungen gestattet:

1. Aus verseuchten Gemeinden darf kein Vieh aufgetrieben
werden.

2. Für Rindviehstücke, welche von Viehhändlern aufge¬
trieben werden, müssen gemäß Z 33 der V.-O. vom 19. Dezbr.
1895 bezirkstierärztlicheZeugnisse erbracht werden.

3. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schluffe des
Marktes außerhalb des Viehmarktplatzes nur seilgehalten werden,
wenn dieselben vorher tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet
erklärt worden sind.

Pforzheim , den 28. September 1908.
Großh. Bezirksamt.

Ottenhausen.
Eine Partie

me Wer,
250—350 Liter haltend, hat zu
verkaufen.

Ernst Kiefer, Küfer.

KsMm-Röcke
!werden wegen Aufgabe!
des Artikels

z« jedem Preise
abgegeben.

n . «R.
— Pforzheim,-
Zerrennerstraße 3.

Herrenalb.

Brennholz -Berkarif.
Am Montag  den 5. - s. Mts.

kommen von Vormittags IO /2  Uhr an im Wege des
Aufstreichs auf dem hiesigen Rathause aus den Gerechtigkeits¬
waldungen zum Verkauf:
aus Abt. Kepplersklötzgfäll, Obere Sommerhalde, Vorderer Hils-
graben, Oberer und Unterer Tiefengraben, Hmt. Herrlingshalde:

66 Rm. tannene Scheiter,
30 „ „ Prügel;

aus Abt. Schindelebene, Schörsighalde, Faiswäldliskopf:
12 Rm. tannene Scheiter,
28 „ „ Prügel,
3 „ buchene „

aus Abt. Schindelebene und Gaisbrunnen:
7 Rm. buchene Scheiter,

„ Prügel,
tannene Scheiter,

„ Prügel,
eichene „

Stadtschuttheißenamt.
Grüb.

1
57 „
73
15 ..

Den 1. Oktober 1908.



Gräfenhauserr.

M «IlMtiit Weinlese
beginnt hier

am Dienstag den 6 . Oktober ds . Js.
Die Trauben sind gut ausgereist, so daß eine gute Qua¬

lität zu erwarten ist.
Zum Verkauf können etwa 100 Hektoliter kommen.

Käufer sind sreundlichst eingeladen.
Den 2. Oktober 1908.

Schultheitzerramt.
Kircher.

Schwann.

Seltener Gelegerchrltskanf!
Wem WirtschaftM „Mir" mit Lade«

für Bäckerei  geeignet , Oekonomiegebiiude , großem
Obstgarten und Bauplatz , in schönster Lage mitten im Orte,
ist bei kleiner Anzahlung sofort billig zu verkaufen oder zu
verpachten.

Ludwig Aldingrr.

Sport¬
wagen

Leiterwagen,
S - ss - 1.

Bluinentische
t« Kohr und Aaturelche«,

sowie alle Sorten Korbware«
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Lkr. LemmelrM, ktô iisim
Deimliugsstraße 12 und Waiseuhausplatz 3.

in Kinderwagen re. werden solid und
billig ausgeführt.

W HEM

SWS

^Vir beehren uns

ergebenst mitrukeilen,
dass unsere
für die bevorstehende
Laison aufs reieh-

halti ^ sto  sortiert
sind.

"Wir halten uns
bei Bedarf bestens

empfohlen.

A

OSd̂ ücisn
8cdmiät

Î IVI LIIVUlI , Loks DeimliiiKstr.
Kesedäklsdsos kür

V » u »vi »lLLvLUvr8l « Lkv rririt
!8viÄviLHV » rvi »,

Wasebstcrkks u.8aumwoII waren
Lebür ŝn , k'Iaicis, ldntsrröelce,
UmseblaZtüeber u. Lallebales.

iikl'»'kn-Kl8>l>ki'8toii8.
l êrtiAS Wäsebs,

Oeinenwaren , ^ usstsuerariilcel
KarNiueu, liseltüeekeu, LettvorlnFen,

^Vollene kettdeolreii,
Betlksclero , kertiKe Betten,

LLsenbettstellen.

Fr. Genfer, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kadr- ««d Kett¬
en Wäsche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

Geschäfts Gmpfehlnng.

vier
Ilt das

MBS

Einem sehr geehrten Publikum und besonders den HH. Wirten
und Flaschenbierhiiudlern von hier, sowie des ganzen Bezirks die
ergebene Mitteilung, daß wir am hiesigen Platze ein

errichtet haben.
Wir liefern die als wohlbekömmlich und ausgezeichnet bekannten

Biere  hell und dunkel , sowie das beliebte „Edelbrän" in
Fässer» und in Flaschen an Wirte und Private in gewünschten Quan¬
titäten frei ins Haus  und empfehlen dieselben geneigter Abnahme.

Hochachtungsvoll

Vereinigte Bmereiei AMMt-TAinge».
vepositär : Ol ^ ristzist » . Wem SodWiffttDrikmt.

ükewaro
-PerMs/eSmüerE

6er Versinigtsn
krauersisii
SlUIISlilll

<;,r>.»s ' lüblngen 8.-S.

Zs « UR« ILl » ÄrK. Xi ». 6V.

Neuenbürg.
Suche zum sofortigen Eintritt

ein fleißigesDienstmädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau Kaufmann Fieß.

Lwerika
von

^»tvsrpeii
mit 12VÜ0 tous grosse« Doppel«
sedrsudkn-Dampkern Ser

keä 8tsr Iiinio
Nrstälssslxv 8e.Ii1irv. — Lässlx«
kreise. — VorrNxlivdv VvrpNe»-
«ux. — ^dkuNrlvL vSede«111o>
Samstaxs «aek Avv-rvrk.

HusNrurkt beim ^xvulv« :
Ourl lkllslvr , Kaufman»

in Neuenbürg,

Liebling-
Seife aller Damen ist die allein echt«
Steckenpferd- Lilienmilch- Seife
». Aergmau« L Ko., AadeSntk.
Denn diese erzeugt ein zartes reine-
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus¬
sehen, weiße sammetweiche Haut
und blendend schönen Teint.
L St . 50 Pfg. bei: Karl Mahler
K. Hlengart und H. Mstnaner.

(Svi - tvküvl - leiir
empfiehlt 6. Keed.



Kirderkrar»; K Neuenbürg.
Sonntag den 11. Oktober, von nachmittags4 Uhr an

- - - - im »Baren " - - .-

Kerbst -Ieier
»ttdMdkii mit Küchtm - Md KlMim -VerlolMg.

Zur Aufführung gelangen neben Mufikvorträgen undMännerchören das Lustspiel»Ein Toilettengeheimnis"und das komische Terzett »Onkel will heiraten ".
Nach Schluß des Programms:

Die verehrl. Mitglieder mit Familien, sowie sonstige Freundeunserer Sache werden zu dieser Feier hiemit höflichst eingeladen.
Gintritt für Wichtrnitgtieder 1 Wk.

Der Ansschrch.

rische Kier!
zn den billigsten Tagespreise »,

Süßrahmbutter
stets Freitags eintresfenb,

Kinder-Uährzm ieback
in bekannter Güte empfiehlt

Backerei und Konditorei.
Neuenbürg.

Bestellungen auf

Reuenbürg.
Sonntag, 4. Oktober

morgens8 Uhr

HsdruLL
des

ganzen Korps.
Das Kommando.

NL. Der Hr. Bezirks-Feuer-
löschinspektor wird dieser Uebung
anwohnen und es wird daraus
hingewiesen, daß nur Krankheit
entschuldigt.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

MMNZwiMkichn,
wozu sreundlichst einladet

Karl Scholl z. Traube.

Mer MOirnen und -Ach!
nimmt entgegen

Stuttgart Rotenbach. ^
Wir haben die Ehre, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Sonntag  den 4 . Oktober

im Gasthaus zum „Waldhorn " in Schwann
stattfindenden

sreundlichst einzuladen. M
Ernst König, Werkführer in Stuttgart, Ä

Sohn des Jakob König, Gemeinderats in Arnbach. Ä
Berta Hermann, ATochter des Wilh.Hermann, Werkschmieds in Rotenbach. A^ A

kuä.LöUe, Lsslmge»s.X.
Leistnngssähigste Spezialfabrik in

MHiuen
für Kroß- und
Kleinbetriebe,

moderne Maschine» neuester Konstruktion.
Krim « Weferenzen.

Goldene und andere Staatsmedaillen.
Kataloge und Kostenanschläge gratis.

Ispdslt-
lkelAA « kür Irvttvir »n. Ltzllsr, ^
vaobpapps, Hol/eemeut, kerllge
Linllsobnnxen, Isolierpappe,
pdaltkitt, Vavblsek, LarboUnenur

rarke11a8pbaI1.

Neuenbürg.

De« dritten Schnitt
von vier Morgen Wiesen
verkauft

Brauerei Holzapfel.

Okr. 86d.il!
öLUllutsrllsdmsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkans ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

gew. Ziegel ». Schindel«,
I » . Dvrtlandeemerrt
vom würU. Portlandcementwerk

Lauffena. N.
Zement-, Steinzeug- «.

Wandplatten,
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminstrins,
Schwemmsteine

und srlbstgefertigtr
Schlacken- u. Gipssterne,
10 , 12 , 14 und 16 cm breit,
fenerfeste Kackstrineund
Klattr«,
Steinzengrohrent
Crmentrohre« j ««»««,
gemäht. Schwarzkalk

in Säcken,
Garbolinenm,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

KL 66 I

LtllttßsrterL8pks.lt-s.IssMelM?.Lseßer, Ltuttßsrt"erÄ." IMttel IssHptg
für Llellen > V

Neuenbürg , den1. Oktober 1908.
vaNiKSÄLVILA.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme andem Hinscheiden meines l., tr. Vaters

Adolf Mahler,
für die so zahlreiche Leichenbegleitung, ins«
besondere auch von seiten des Krieger- undMilitärvereins und des Ev. Arbeitervereins, sowie fürdie schönen Blumenspenden spreche ich auf diesem Wegeallen meinen innigsten Dank aus.

Nanni KLampsel
mit iHrerr Kindern.

Montag  den 5. Oktober
haben Feiertag wegen geschlossen

II . Lülsbeimsr Usodl . , klorrbeim,
jetzt nur Leopoldstratze Nr. 11.

Jetzt ist dir richtige Zeit
verbessern und zu vermehren

>8/VstM0st durch gleichzeitiges Vergähren mit

Zapf s Haustrunk.
Sicherstes Mittel, haltbaren, weinähnlichen

Most zu erzielen
100 Liter, mit ff. Weinbeeren 4.
100 Liter, mit feinsten Malagatrauben ^ S.

Franko Nachnahme, o Ohne Zucker.
Genaue Anleitung gratis.

Erste Zeller Weinsubstanzenfabrik
Zelt-Harmersbach.

parsame§ rmien
stricken nur Sternwolle

Orangestern
Blaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstern
Braunstern

feinste

hochfeine
Stern-
wollen!

I

beste

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält¬lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

liedllvA am 15. Moder 1388KolSssvloi»«
^ oNns Lvrux . Marie

Nauptrevlao « : Marie

LL

S « OO
vto . »ta . sie.

l-,088LMk. 1.-
S5 kfx . sxtraM2u dorisiisQ äureträio LsuorLlsxsniur

SLbsriiLpli fstror,Stuttgart

ln kieusnbilrg oei: 0. Kseb , 8uck-
ckruckerei; in Nerrsnalk bei ä.nxn8t
Kaliber ; in 8di8mberg bei Lnll-
iriK vrsoblel.

Neuenbürg.
Meine nen hydraulisch

eingerichtete

Mosterei
empfehle ich der werten Ein¬
wohnerschaft aufs Beste zur
gefl. Benützung.

Ernst Mann.

-U.
empfiehlt 0 . Mvvk.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am 1«. Sonntag «. Trinitatis,den 4. Oktober, Predigt 10 Uhr(2. Kor. S, 6—11 und zur Feierdes Geburisfestes Ihrer Majestät
der Königin5. Mos. 28, 8; LiedNr. 428l:

Stadtvikar Schlipf.
Abendmahlsfeier lN/- Uhr Beichte.)
Christenlehre nachmittags 1*/- Uhrfür die Söhne: Derselbe.

Redaktion,̂ Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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